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ten allerorten gtoffc Anftrengungen, unb attc£) ein europäifcper Scpulmann
ïann pier Diel lernen, obgleich öie 3îefultate bielleicpt nicpt fo großartig finb,
loie man üon ben gemachten Aüftoenbungen für Schulen, Sibliotpefcn unb

anbete iöilbungSanftalten erinarten ïônnte. ^ebenfalls; geben bie Ameri.
faner fid) mit biefen Singen aupcrorbentlidje SRitpe, unb e§ ift fcpon mög=

lid), bafs fie in fmrtbert Sahnen auch in ben Àefultatcn bem alten (Suropa

Oorauêgeeilt fein foetben. Senfenigcn Säubern, bie ihnen jcpt bie gröffte
(Sintoanberung fenben, Italien, Stufflanb unb ben flapifcpen Seilen Öfter.
reid)§, finb fie fcpon iepfioeit borauê, unb bie tinber biefer (Sintoanberer

erhalten in ben ^Bereinigten Staaten cine (Srgiepung, toomit fich bie ber ©1=

tern gar nicht bergleicpen läpt.
3n ben meiften anbeten Abteilungen ber Anstellung bagegen ift für ben

©uropäer nicpt fepr Diel grt polen, piM)ftenê pat man ©elegenpeit, ben natitr=
Ii (pen ffteieptum be§ Sanbeê 51t betounbern, ber fid) in ben auSgeftellten ©t=

geugniffen be§ Acfet=, ©arten, unb 33erghaue3, foToie ber SBälber unb ber @c=

tnäffer auêfpricpt.

S'r ;5rfjpa% im Ipßrfcfdji
(Serner SJiunbart.)

©djo luärbe b'Sage d)urg unb djürger,
Unb b'SIctter gijeie bo be Säum;
b'ftädjt luärbe ctjaut unb mängifdj djuttet'ê
ltnb öppe ifdjuberetS jep eim.

SKi grou betjeime rebt bom Scheibe,

llnb lang geit'S nümm, fo fdjiebt fte ab.

Se bi=n*i bliebet gang eïïeini —
£>errjete, tuie'S m'r grufet brab.

Sie 5unge.n=aber fi bfit SBudfe

Uf unb b'rbo, lueifg @ott mie boit...
l!nb gfel).n4 eis unb luott d)Ii bridEjte,

glügt'S furt unb feit: „3 I)a ïei gitl"
S'Süt aber ruume b'Säum unb b'gäuber,

Unb bo be Särge dfunt fdjo b'SBar.

Su liebt git, gli Ibirb für b'©d)bat5e

Sänt b'S gräffe luiebet fdjlädjt unb rar.

^a, b'Sage luärbe djurg unb dfürget,
Unb b'Sletter a be Säum ft faub;
Äet rädjti greub Ija.n.i am ßäbe

llnb b'S ©inge freut mi nume biaub.

Sie Sunge bloß no fjafeliere.
S meine gäng, fie tribe's g'bunt,
gluat toüffe fie ja nit, bie Sröbfli,
Saf; gli ne traute SBinter dfunt.

3- £ottaïb.
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ten allerorten große Anstrengungen, und auch ein europäischer Schulmann
kann hier viel lernen, obgleich die Resultate vielleicht nicht so großartig sind,

wie man von den gemachten Aufwendungen für Schulen, Bibliotheken und
andere Bildungsanstalten erwarten könnte. Jedenfalls geben die Ameri-
kaner sich mit diesen Dingen außerordentliche Mühe, und es ist schon mög-

lich, daß sie in hundert Jahren auch in den Resultaten dem alten Europa
vorausgeeilt sein werden. Denjenigen Ländern, die ihnen jetzt die größte

Einwanderung senden, Italien, Rußland und den slavischen Teilen Öfter-
reichs, sind sie schon jctztstveit voraus, und die Kinder dieser Einwanderer
erhalten in den Vereinigten Staaten eine Erziehung, womit sich die der El-
tern gar nicht vergleichen läßt.

In den meisten anderen Abteilungen der Ausstellung dagegen ist für den

Europäer nicht sehr viel zu holen, höchstens hat man Gelegenheit, den natür-
lichen Reichtum des Landes zu bewundern, der sich in den ausgestellten Er-
Zeugnissen des Acker-, Garten- und Bergbaues, sowie der Wälder und der Ge-

Wässer ausspricht.

D'r Zchxatz im Herbscht.
(Berner Mundart.)

Echo würde d'Tage churz und chürzer.
Und d'BIetter gheie vo de Bäum;
d'Nächt würde chaut und mängisch chuttet's
Und öppe tschuderets jetz eim.

Mi Frou deheime redt vom Scheide,
Und lang geit's nümm, so schiebt sie ab.

De bi-n-i wieder ganz elleini —
Herrjere, wie's m'r gruset drab.

Die Junge-n-aber si dsit Wuche

Us und d'rvo, weiß Gott wie wit...
Und gseh-n-i eis und wott chli brächte,

Flügt's furt und seit: „I ha kei ZitI"

D'Lüt aber ruume d'Bäum und d'Fäuder,
Und vo de Bärge chunt scho d'War.
Du liebt Zit, gli wird für d'Schpatze

Dänk d's Frässe wieder schleicht und rar.

Ja, d'Tage würde churz und chürzer,
Und d'Bletter a de Bäum si faub;
Kêi rächti Freud ha-n-i am Labe
Und d's Singe freut mi nume haub.

Die Junge bloß no haseliere.

I meine gäng, sie tribe's z'bunt,
Zwar wüsse sie ja nit, die Tröpfli,
Daß gli ne chaute Winter chunt.

I. Howald.
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